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Sonntag, 6. Februar. 


Telegraphiſche D 


Der Miniſter des Innern brachte 
Vorlage ein, betreffend 
des Landtages vom 14. Februar bis zum 
motivirte dieſelbe mit dem Beginn der 
Das Haus wird in 


Im Herrenhaus 
wird dieſelbe Vorlage am Montage berathen a 


Angekommen den 5. Februar, 73 Uhr Abends. 
München, 5. Febr. Bei der Debatte des Adreſſen⸗ 
entwurfs ſagte der Miniſter Hohenlohe: Bayerns Aufgabe 
ſei eine höhere, als zum Glacis Oeſterreichs zu dienen, 
Bayern müſſe aufrichtige Verſöhnung Oeſterreichs mit 
Preußen anſtreben. Dieſe garantire die Erhaltung des 
europäiſchen Friedens. 


Die Petitionen agen die, M löfter. 

d er Febr. 

Wir ſind gewiß nicht der Meinung, daß die Klöſter eine 
Inſtitution find, welche für das Staatswohl oder für die Ec⸗ 
weckung und Erhaltung einer wahrhaft religiöjen Geſinnung 
im Volke irgend wie förderlich wäre. Auch halten wir dafür, 
daß ein Staat übel beraihen iſt, deſſen Cultusminiſterium, 
wie setzt das unſrige, die Begünſtigung des Kloſterweſeus für 

eine beſonders nützliche Politik hält. Aber darum meinen 

wir noch nicht, daß es unbedingt eine weifere Politik wäre, 


wenn umgekehrt die Verwaltung und G i 
Staates den Klöſtern durch nene e e 


rechnete Maßregeln und Geſetze geradezu in den Weg tritt. 
In dem gegenwärtigen Preußen können die Klöſter, abge⸗ 
ſehen von dem Schaden, den ſie ihren eigenen Angehörigen 
zufügen, wohl gemißbraucht werden, um außerhalb ihrer 
Mauern die religiöſen Vorſtellungen zu verwirren und. ftatt 
die Seelen der Menſchen mit Geſinnungen chriſtlicher Liebe 
zu erfüllen, vielmehr die Keime des confeſſionellen Hochmuthes 
und des confeſſionellen Haſſes in ſie hineinzulegen. Aber die 
Spaltung der Nation durch kirchliche Zwietracht wird man 
nicht verhindern, man wird ſie vielmehr erweitern und ver⸗ 
tiefen, ſobald man durch polizeiliche Maßregeln oder auch 
durch richterliche Urtheilsſprüche fie zu ſchließen unternimmt. 
Nur durch die gleiche Freiheit, die man allen Bekenntniſſen, 
allen wiſſenſchaftlichen und religiöfen Meinungen und allen 
eligionsgeſellſchaften giebt, kann man die Gefahren abwen⸗ 
den, mit denen Veidummung und Fanatifirung im katholiſchen, 
wie im proteſtantiſchen Lager die bürgerliche Geſellſchaft 
eben ſo, wie das ſtaatliche Gemeinweſen bedrohen. Für 
Preußen, ja für ganz Deutſchland find fie wirkliche 
Gefahren nur ſo lange, als Kirche und Schule von einem 
ſtem, wie dem gegenwärtigen Mühler 'ſchen bedroht find. 
„Aus dieſen Gründen haben wir von vorn herein die 
elitionen getadelt, die nicht nur gegen die in der That 
unlöbliche Be ünſtigung des Kloſterweſens durch unſer Cultus⸗ 
m gende dern gegen die von uns eben fo 

g ligten Klöſter feren gerichtet wurven uo. 
Eben fo haben wir es beklagt, daß die zur Begutachtung 
dieſer Petitionen von dem Abgeordnetenhauſe eingeſetzte Com⸗ 
miſſion ſich, und zwar mit großer Maſorität, zu dem Bes 
ſchluſſe vereinigt hat, dieſelben dem Miniſterium zu einer, 
wenn auch nur theilweiſen, Berückſichtigung zu empfehlen. 
Wir erkennen zwar an, daß der von dem Abg. Gneiſt ver ⸗ 
faßte Commiſſtonsbericht die rechtliche Lage der Sache mit 
2er eee. 


die Wertagung 
n 


Zuſtimmung jeden Vorwand zu reactionären Agitationen von 


herein abſchneiden wird. 


großem Scharfſinn behandelt hat. Wir ſind ſogar überzeugt, 
daß ein geſetzeskuudiger und unparteiiſcher Richter im Falle 
eines Prozeſſes dem Antrage der Commiſſion gemäß dahin 
urtheilen werde, daß die Staatsregierung verpflichtet ſei. 

„Die beſchränkenden Beſtimmungen der preußifchen 
Landesgeſetzgebung über die geiſtlichen Geſellſch aften, insbe⸗ 
ſondere des Ediets vom 30. October 1810 und der noch zu 
Recht beſtehenden Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts, 
ſo wie der Zwiſchengeſetzgebung in den weſtlichen Landes⸗ 
theilen, zur Ausführung zu. bringen, 

„und auch eine Umgehung dieſer Beſchränkungen in Form 
von Conceſſionen und Incorporationen für Waiſenhäuſer, 
Erziehungs- und Unterrichtsanſtalten, Krankenhäuſer und 
andere Stiftungen nicht zuzulaſſen, insbeſondere 

„1) Conceſſionen und Corporationsrechte für 
Anſtalten der Art nicht an Perſonen zu ertheilen, welche 
geiſtlichen Geſellſchaften zugehören, 

„2) im Wege des Aufſichtsrechs eine active Bes 
theiligung von Mitgliedern geiſtlicher Geſellſchaften an der 
Leitung und Verwaltung derartiger Anflalten nicht zu 
geſtatten.“ 

Aber das Abgeordnetenhaus iſt kein Gerichtshof, der 
zwiſchen zwei ſtreitenden Parteien nach den Regeln des 
Civilproceſſes zu erkennen hätte. Die Vollsvertretung hat 
nicht zwiſchen proceßfübhrenden Parteien, ſondern darüber zu 
entſcheiden, ob ein an fie gerichteter Antrag dem Staatswehl 
entſpricht oder nicht. Dem Staatswohle aber entſpricht es 
in dieſem Falle nicht, daß eine im Verhältniß zu den großen 
Fragen der Gegenwart doch untergeordnete Angelegenheit in 
ihrem Schoße auch nur erörtert werde, wenn fie, wie die 
vorliegende, ſogar vorzugsweiſe geeignet iſt, einen Streit zu 
entzünden, der, hinausgetragen in eine für religiös klingende 
Schlagwörter leicht zugängliche Menge, der Sache des Rech⸗ 


tes, der Freiheit und tes öffentlichen Friedens unendlich ges | 


fährlicher werden könnte, als die von keinem 


Märtyrerſchel 
umſtrahlten 717 Mönche und 5009 Nonnen, rtyrer ſcheine 


aus denen die 


Armee des geiſtlichen Rathes Müller beſteht, es ſemals 
vermöchten. Aus dieſem Grunde erſcheint es uns zweckmäßig, 
daß 102 Abgeordnete aus den verfchiedenften Fractionen in 
Betreff der Petitionen gegen die Klöſter den Antrag auf 
einfache Tagesordnung geſtellt haben. 


b Wir hoffen, daß das 
Abgeordnetenhaus dieſem Antrage zuſtimmen und durch ſeine 


der Art, wie fie in Altbayern betrieben werden, von vorn 


(Bei aller Berechtigung, welche wir dieſer Anſicht unſers 
verehrten Correſpondenten zuerkennen, müſſen wir unſrerſeits 
doch wünſchen, daß dieſe für die Zukunft wichtige Angelegen⸗ 
heit im Abgeordnetenhauſe gründlich erditert und zur Eat⸗ 
ſcheidung gebracht werde. Da das Abgeordnetenhaus ebenſo 
der Wächter wie der Urheber der Geſetze iſt, ſo muß auch 


deren Prüfung und Geltendmachung in zweifelhaften Fällen 


eine ſeiner Hauptaufgaben bilden. Eine Beſchränkung von 
Mißbräuchen muß jede Partei billigen und bat ſich ihr zu 


fügen ſelhſt wenn ſie dars Int 


Berlin, 4. Febr. Die „Nordd. Allg Ztg.“, das 


miniſterielle Blatt par excellence, plaidirt heute in fo fern 
gegen den Grafen Eulenburg, als ſie trotz des letzteren Er⸗ 
klärung im Abgeorbnetenhauf 

ſtätigung d 
ſich nicht zur Veröffentlichung, doch Einiges davon in die 


e, die Gründe für die Nichtbe⸗ 
es Bürgermeiſters Trip in Solingen eignen 


Oeffentlichkeit transſpiriren läßt. Da man ſich gewiß nicht 


| 


1870. 


mit Kleinigkeiten befaßte, als man das angelobte Geheimniß 
brach, fo darf man annehmen, daß die beiden Hauptmotive 
der miniſteriellen Abneigung gegen Hen. Tap von der 
„Nordd. Allg Ztg.“ auspoſaunt find. Man höre alſo: Hr. 
Trip hat einmal in einer Unterſuchung wegen falſchen Gel⸗ 
des das corpus delicti per Poſtanweiſung an den Oberpro⸗ 
curator geſandt, der natürlich ganz andere Geldſorten wie 
die eingezahlten empfing. Ad 2 ließ Trip im Jahre 1867 
einen Wahlaufruf der Fortſchrittepartei durch den Polizeidie⸗ 
ner ausrufen, und ad!3 nahm er von feinen Reichstagswäh⸗ 
lern eine Diätenentſchädigung an. Gott, wie mager! möchte 
man ausrufen. Wenn Hr. Trip wirklich falſches Geld aus 
einer gerichtlichen Unter ſuchung mittelſt Poſtanweiſung an 
die vorgeſetzte Behörde einſchickte, — was doch erſt bewieſen 
werden muß — ſo kann dies ſicher nur in außergewöhnlich 
großer Zerſtreuung geſchehen ſein, in den Miniſterialbureaux 
ſoll dergleichen ſehr oft vorkommen, ohne daß deshalb ſchon 
ein Geheimroth penſionirt worden wäre. Imgleichen iſt bis 
jetzt noch nicht bekannt geworden, daß ein Landrath darum 
von ſeinem Poſten fortgelagt iſt, weil er den Gendarmen mit 
Wahlaufrufen, ja wohl gar mit Subſeriptionsliſten auf patrio⸗ 
tiſche Bücher und Bilder herumreiten läßt, und was ſchließ⸗ 
lich die Diätenentſchädigung anlangt, fo geht das Niemand 
weiter als die Wähler und Zahler an. Wenn der Graf Eu⸗ 
lenburg alfo keine anderen Gründe in petto hat, dann hätte 
er lieber nicht das Schweigen brechen ſollen. 
— Die „Rhein. Ztg.“ bringt Mittheilungen über Hrn. 
v. Kühlwetter, welche dieſen gewaltig bloßſtellen. Ueber 
den Bau der Düſſeldorf⸗Neuſſer Eiſenbahn wurde ein heftiger 
Kampf in den Düſſeldorfer Zeitungen geführt, bei dem auch 
auf Hru. v. Küylwetter ſtarke Hiebe fielen. Im Anzeiger 
erklärte darauf Hr. v. Kühlwetter, daß er als Regierungs⸗ 
präſident keinen Einfluß auf die Sache geübt. Darauf 
ſchwieg aber der Angreifer nicht, ſondern erklärte, daß er mit 
noch anderen Intereſſenten eine längere Uaterredung über die 
Sache gehabt, und daß Hr. v. Kühlwetter dabei die Gründe 
geltend gemacht habe, welche ſpäter in der Entſcheidung der 
Regierung erſchienen. Hr. v Kühlwetter ſchwieg, obgleich er 
einer unwahren Behauptung beſchuldigt wurde, der Staats⸗ 
prokurator ſchritt nicht ein und Hr. v. Küblwetter verfiel der 
öffentlichen Meinnng. 
E Der Cultus miniſter hat, wie die Offieidſen bes 
richten, eine Verfügung an die Univerſtläts-Cu“atoren er⸗ 
laſſen, nach welcher gewiſſe Beſtimmungen getroffen werden 
ſollen, um auf den Univerfitäten die Auswüchle des Vec⸗ 
e 5 . und die RN fo viel als 
mäatich at Kinken. Es wird in Negierungstreiien fie 
unlt „ten * D 
Nane auch iſt man dort von der Unmöglichkeit über 
zeugt, das alademiſche Duellweſen ganz aus zurotten. 
Der Reichs tagsabg. Dr. Bernhardi bat fein Man⸗ 
dat für den Kreis Ziegenhain-Frislar-Homburg niedergelegt. 
— Baron v. Uexküll, 1 1 1 8 2 
rden war, iſt von hier abgereiſt, um 
Mee Go hen tn Sörenberg ich zu erbeten. Heli ver» 
bleibt in feiner hieſigen Stellung als Militärbevollmaächtigter. 
Wie erzählt wird, iſt es den Aerzten nicht gelungen, die 
Kugel, welche dem Geforderten in den Unterleib geſchoſſen 
war, zu entfernen. Trotzdem fol er ſich vollſtändig wohl 
ühlen. 
3 BKB. Wie die hieſigen Poftfecretäre, fo find jetzt auch 
die Ober⸗Poſtſecretäre und Ober⸗Poſtcommiſſarien 
EEC ã „ccc 


Ein Ausflug nach Tivoli. 
Rom, im Januar 1870. 

Seitdem die Regengüſſe aufgehört haben, lockt es den 
emdling wieder hinaus zu weiteren Partien in die Gebirge. 
So beſchloſſen wir kürzlich, dem von Horaz verherrlichten, 
villenreichen Tibur, dem heutigen auf einem Vorſprunge der 
Sabinergebirge gelegenen Tivoli einen Beſuch abzuſtatten. 
Früh Morgens fuhren wir zur Porta San Lorenzo hinaus, 
den grauen glänzenden Kalkbergen zu, die ſteil und mächtig 
in die Ebene abfallen. Das Sabinergebirge bat einen kräf⸗ 
tigeren, wilderen Character als die weichen vulkaniſchen 
Kuppen der Albanerberge; es erhebt ſich bis zu 5000 Fuß, 
trägt im Winter Schnee auf ſeinen kahlen Scheiteln und 
zeigt jene energiſchen Formationen, welche nur dem maleſtä⸗ 
tiſchen Hochgebirge eigen find. Seine Thäler werden durch 
ſcharf ſtrömende Bergwaſſer zerriſſen, auf feinen Höhen hört 
jede Vegetation auf, ſeine Kämme ſpalten ſich, wie die meiſten 
Bergflöcke der Alpen durch Runſen und ſchroffe Riſſe. Der 
Weg durch die Campagna dauert faſt 4 Stunden und folgt 
15 dem breiten Pflaſter der antiken Via Tiburtina. Außer dem 
ſchönen Blick ins Gebirge, auf deſſen Vorſprüngen die Felſen⸗ 
neſter Monteceli und Palombara liegen, bietet die Straße 
wenig Intereſſantes, zumeift urn mittelal erliche Thürme, 
die wohl alle den Kämpfen der Baronalherrſchaft ihre Ent⸗ 
ſtehung danken. Der Anio windet ſich von Tivoli her in fo 
en Bogen durch das Hügelland, daß wir ihn zwei Mal 
chreiten müſſen, zuerſt nahe bei der Stadt, dann kurz 
vor dem Ziele. An jener zweiten Brücke ſteht wieder ſo ein 
mächtiger Grabthurm, ein ungeheurer ho er Cylinder, welcher 
dem Geſchlechte der Plautier als letzte dada gedien haben 
ſoll. Wenn auch in weiter Umgegend alle Vulkane, die früher 
dies Terrain zerriſſen, ſchlummern, fo muß ihr Feuer doch 
unter der Erde hier noch immer arbeiten, davon zeugen die 
Schwefeldämpfe, welche die Luft ſtellenweiſe verpeſten, und 
einige Schwefelſeen in der Nähe, deren Waſſer, gräulich ſtin⸗ 

kend, in einem tiefen künſtlichen Canale abfließen. 

Die villenreichen Gebirgsthäler mit den maleriſchen 
Waſſerfällen, zu denen der Weg hinter der letzten Arnjobrücke 
in weitem Bogen hinanſteigt, die Stätte des prächtigen 
Sommerſitzes der Kaiſer und Ariſtokraten Roms, füllt beute 
ein ſchmutziges armſeliges Landſtädtchen; das moderne Tivoli 
entſpricht wenig den Vorſtellungen, die wir u Horazi⸗ 
fHen und anderen Schilderungen von dem alten Tibur machen. 
Links vom Wege liegt als Zeichen ſeines letzten und höchſten 
Glanzes am Abhange des Vorberges die Villa Hadriane, 
einen ſtundenweiten Bezirk füllend mit ihren Thermen, Thea⸗ 
tern, Akademien, dem Circus und den Paläſten. Aus den von 
den Gothen im 6. Jahrhundert zerſtörten Anlagen, die heute 

nur noch in unkenntlichen Trümmermaſſen ſich aus dem um⸗ 
wuchernden Dickicht der wilden Geſträuche hervorheben, ſind 
unzählige koſtbare Kunſtwerke ans Tageslicht gebracht; dieſer 


eine Prachtbau genügte, um aus ſeinen Funden allein eine 
Vorſtellung von der letzten Nachblüthe der antiken Kunſt zu 
gewinnen, welche der prachtliebende und kunſtſinnige Kaifer 
durch Hilfe griechiſcher Meiſter zu entfalten verſtand. Die 
herrlichen Antinousbildungen, zahlloſe Götterſtatuen und Re⸗ 
liefs, koſtbare Fußböden mit künſtleriſchem Schmuck hat man aus 
dem Schutte dieſes Terrains hervorgezogen. Heute find die Rui⸗ 
nen kaum mehr intereſſant, man ergötzt ſich hauptſächlich an 
der einzig ſchönen Lage, welche der Kaiſer für ſeine groß⸗ 
artigen Luxusbauten gewählt hat, mit dem Rücken an die 
kühlen ſchattigen Berggründe gelehnt, vor ſich die weite Aus⸗ 
ſicht rings von ſchöngezeichneten Gebirgen umrahmt, auf die 
Ebene von Rom, die See wahrſcheinlich üppiger und leb⸗ 
ausgeſehen hat als heute. 
hafte e Vile liegt wohl ein halbe Stunde von dem Städt⸗ 
chen entfernt, wir müſſen durch freundliche Olivenwälder zum 
Rande der Schlucht hinaufſteigen, an deren beiden Seiten 
Tivoli klebt. Denn recht eigentlich hängt die Stadt auf den 
Felſen, welche die wilden Waſſer des Anio durchbrechen muß 
ten, um aus ihrer Gebirgsenge einen Ausgang in die Ebene 


zu ſinden. Noch heute, nachdem bereits Natur und Kunſt den“ 


ähmt und geregelt, donnert die Fluth unterwärts in 
. Nellen die letzte Stufe hinab und leiht ihre Kraft 
einer Menge kleiner und großer Induſtrien, welche ſich zu 
ihren Seiten angeſiedelt haben. Doch dieſe letzten Sprünge 
des toſenden Anio find nur Kleinigleiten gegen das, was er 
uns weiter oberhalb bietet. Wir hatten inzwiſchen unſern 
Wagen, der die Höhe des Orts auf weiten Windungen der 
Straße erklommen, derlaſſen und waren die engen ftirgenartigen 
Gaſſen zu Fuß hinaufgegangen. Schmutz und Elend blickt 
bier noch verſtändlicher aus allen Häuſern als im großen 
Rom; dieſe ärmlichen Landſtädtchen genießen natürlich nicht 
einmal die Reſſourcen, welche der Hauptſtadt künſtlich zuge» 
führt werden und müſſen daher jämmerlich verkommen. Wollte 
die Regierung induſtrielle Beſtrebungen irgendwie unterſtützen, 
ſo könnte Tivoli mit ſeiner günſtigen Lage zwiſchen Gebirge 
und Flachland, mit einer unerſchöpflichen Waſſerkraft und ge⸗ 
rade im Centrum Italiens gelegen, ein blühender Fabrikort 
werden, ſo aber ſind es nur eine große Anzahl von Mühlen 
und ähnliche für den Lokalbedarf arbeitende Etabliſſements, 
außerdem ein von Lucian Bonaparte in die Ruinen einer 
antiken Villa een Eiſeuhammer, welche die billige 

) erſtürze ausnutzen. BE 

eg Sn 922 Sibylle kehrten wir ein, es liegt oben im 
Städtchen unmittelbar über den Schluchten, in denen die 
Waſſerfälle, Grotten, Cascatellen verborgen find, die heute 
den größten Ruhm Tivolis bilden. Oben am äußerſten 
Rande der durchhöhlten Kalkfelſen ſtehen die ſchön erhaltenen 
Reſte zweier Tempel, einer von ihnen auf dem Hofe unſeres 
Gaſthauſes. Dieſer Sikyllentempel iſt ein Rundbau, den 
eine offene, aus korirthiſchen Säulen gebildete Halle um⸗ 


giebt. Die meiften der zierlichen Säulen ſtehen noch und 
tragen leicht das runde Dach, welches den Bau überwölbt, 
fo daß aus der Tiefe gefehen, dieſer graziösſeſte unter den 
mir bekannten erhaltenen antiken Bauten faſt unverſehrt er» 
ſcheint. Dieſe Tiefe iſt ein gewaltiger Steinſchlund, den die 
Bergwaſſer in höchſt bizarren Formen ausgemühlt haben. 
Früher ſtürzte aus den oberen Gebirgsthälern kommend, die 
ganze Waſſermaſſe des Anio hier hinunter und grub ſich ihr 
klippenvolles Bett tiefer und tiefer bis zur Ebene hin. Da⸗ 
bei kam es denn vor, daß, wenn die Fluch flieg, einzelne Fels⸗ 
brocken von den hohen Wänden des ſchroffen Felstrichters 
weggeriſſen wurden, und während einer Ueberſchwemmung im 
Jahre 1826 ſtürzten eine Menge Häuſer mit in die Tiefe 
hinab. Man entſchloß ſich deshalb die Waſſerfälle aus der 
unmittelbaren Nähe der Stadt zu entfernen, bohrte, bevor der 
Fluß an den häuſerbedeckten Rand des Abgrundes anlangt, 
alſo etwas oberhalb, zwei Waſſertunnel durch den Monte , 
Catillo und durch dieſe ergießt ſich nun die Hauptmaſſe des 
Stromes in die Tiefe, einen ſchönen kräftigen Fall bildend. 
Doch iſt dem alten Laufe das Element nicht ganz entzogen, 
auch hier flattert über die von ihm früher zernagten und 
durchhölten Kalkwände gleich ſilbernen Bändern der Ueber⸗ 
ſchuß des Waſſers in die Tiefe hinab, gewiß weniger groß⸗ 
artig, vielleicht aber noch maleriſcher als früher, wo der ‚ges 
ſammte Fluß dieſen wilden Weg einſchlug. Aus den Ritzen 
der fonft kahlen gelben Felſen ſproßt überall Laub und blü⸗ 
hendes Geſträuch hervor und damit kommt denn wieder der 
heitere Ton in dieſe Abgeſchloſſenheit, denn eine Fernſicht 
giebt es hier nicht, die man in dieſer Gegend eigentlich nie⸗ 
mals vermißt. EEE ; 
Alle dieſe Einzelheiten, die Fälle und Cascatellen, die 
wunderlichen Formen des durchwaſchenen Kalkſteins mit ſei⸗ 
nen Höhlen und Grotten überblickt wan von der Rotunde 
des Sydillentempels; beſonders wenn die Sonne fo freund⸗ 
lich hell und warm von dem tiefblauen Himmel auf dieſes 
romantiſche Felſeninterieur bernieder ſcheint, iſt die Vedute 
anz entzückend. Angenehme Wege wie in einem großartigen 
Part, an den übrigens das ganze abgeſchloſſene Arrangement 
erinnert, führen hinab in die Schluchten, man klettert in den 
Grotten umher, in die nun die Waſſer nicht mehr fpülen, 
verfolgt den ſtrudelnden Lauf derſelben, die in weiterer Tiefe 
brauſen, und wie man den Blick hebt, fällt er auf das berr⸗ 
liche Säulenrund jenes Tempels, der ſchlank und leicht über 
dem Abgrunde ſchwebt. Wir wanderten weiter an der en ge⸗ 
gengeſetzten Seite der Schlucht in die Höhe, an anderen 
Grotten vorbei, die alle auf antike Mythologie getauft ſind, 
die eine Neptuns- und die zweite Sirenengrotte. Hier oben 
wird der Blick wieder freier, man ſieht den vom Gebirge 
herabkommenden Hauptſtrom in dem künſtlichen Bette des 
Monte Catillo unterirdiſch verſchwinden und dann zur ande⸗ 
ren Seite wieder hinausſtürzen. Hier findet man an den 


RE ir 


bierfslbft zuſammengetreten und baten am 31. v. M. eine 
Petition an den General. Poſtdirector, Hrn. v. Philips⸗ | 
born, unterzeichnet, in welcher ſie um eine Ortszulage bitten. 
Augeſichts des wenig aufmunternden Empfanges, der den 
Poſtſecretären bei Ueberreichung ihrer Denkſchrift Seitens 
des Hrn. v. Philipsborn zu Theil wurde, haben die Ober⸗ 
Peſtſecretäre von der Ueberreichung ihrer Petition durch eine 
Deputation abſtehen zu ſollen geglaubt und dieſelbe unter 
Couvert an ihre Adreſſe gelangen laſſen. 

— Fritz Mende ſollte am 31. Januar in Düſſeldorf ver⸗ 
haftet werden, aber man ſtand davon ab, da er das Caſſations⸗ 
geſuch gegen das Urtheil, das ihn zu einjähriger Gefängnißſtrafe 
verurtheilt, eingelegt hat. 

tettin, 4. Febr. Der Landrath Stavenhagen, wel⸗ 
- cher, wie mitgetheilt, vor einiger Zeit den Magiſtrat von 
Grabow wegen feines unziemlichen“ Tones zur Rede ftellte, 
hatte wegen derſelben Angelegenheit auch bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft denuncirt. Das hieſige Kreisgericht hat aber die 

vom Staatsanwalt erhobene Auklage zurückgewieſen. 

Poſen, 4. Febr. [Offiziere als Masken.] Das hieſige 
Platzcommando hat mittelſt Seitontbeivebung vom 29. v. M. 
mit Rüdfiht darauf, daß mehrere Fälle im diesjährigen Carneval 
bereits vorgekommen find, wo Ober⸗Offiziere in das Offizier 
Decorum ſehr verletzenden Masken auf öffentlichen Bällen er⸗ 
ſchienen ſind, den ſämmtlichen Oberoffizieren der hieſigen Garniſon 
ſtrengſtens aufgetragen, auf keinen wie immer Namen habenden 

Balle in einer Aergerniß erregenden Maske zu erſcheinen. 

Schweiz. Der Canton Genf hat mit der confef- 
ſionsloſen Volksſchule den Anfang gemacht. Bisher 
wurden von Staatswegen 6000 Fr. für den religiöfen Unter⸗ 
richt bezahlt. Der große Rath hat nun dieſe Summe ge⸗ 
ſtrichen, zugleich aber das Gehalt des Elementarlehrers um 
50 Fr. erhöht. Es bleibt nun der Kirche ſelbſt überlaſſen, 
die Koſten des Religionsunterrichtes zu beſtreiten. — Ba⸗ 
kunin, den die ruſſiſche Polizei als Hauptanſtifter der letzten 
Verſchwörung bezeichnet, iſt Schon ſeit Monaten nach Italien 
gereiſt, von wo er nach Spanien gehen wollte. N 


Bergabhängen überall die Trümmerſtätten antiker Villen; 
Mäcenas, Quinctilius Varo, Caſſius, Vopiscus und andere 
Großen Roms, Auguſtus ſelbſt ſiedelte ſich für die Sommer⸗ 
zeit in der ſchattigen Gebirgskühle um die brauſenden Waſ⸗ 
ſerfälle des alten Tibur am liebſten an, und kaum ein wohl⸗ 
elegenes Plätzchen an den ſich hier zur Ebene öffnenden 
Tbalwänden des Anio giebt es, welches nicht durch Ruinen 
als ſolche Erholungsſtätte bezeichnet iſt. 5 
Nachdem wir ſo die Alten beſucht, darauf im Gaſthauſe 
eine frugale, nur durch kräftigen wohlſchmeckenden Wein aus⸗ 
gezeichnete Mahlzeit eingenommen hatten, wollten wir auf 
dem Rückwege noch einer ähnlichen neueren Anlage unfern 
Beſuch abſtatten. Die Villa d'Eſte möchte in ihrer beſonde⸗ 
ren Art unter den Villen des römiſchen Landes wohl kaum 
ihres Gleichen finden. Auf ſtolzer Felſenterraſſe, die Front 
gegen die weite lichtſtrahlende Campagna gewendet, welche 
die Vorberge maleriſch umſchließen, aus der die Peterskuppel 
fern bedeutend bervorragt, thront das ſtattliche Schloß. Sein 
Garten, ein franzöſirter Park, ſenkt ſich mit Steinbaluſtra⸗ 
den, Treppenreitzen, Alleen und überall hervorſprudelnden 


zelnen Baumeremplare giebt es nirgends fo ſchüin nie hier, 
die dunkelgrünen Obelisken der alten Cypreſſen mit zerſplit⸗ 
terten und geborftenen Stämmen haben Rieſengröße, die Laub⸗ 
gänge von Lorbeer und Bur zeigen Fronten, wie manches 
Schloß ſie nicht beſitzt, und neden dieſen wohlarrangirten, 
wenn auch etwas verwilderten Anlagen zeigen die knorrigen 
Eichen, die weitäſtigen Lorbeerbäume, die hellen, ſonnendurch⸗ 
ſtrahlten Dächer der Pinien wieder die reinen gludlichen 5 
dungen der durch keine Schnörkelkunſt verbeſſerten Natur. 
Und ſelbſt die Wände, Niſchen, Gruppen von künſtlich ge⸗ 
formtem Laube dienen hier nur als ein Zeichen des Heid» 
thums und einer altmodiſch gewordenen Pracht; ſtören kön- 
nen fie an einer Stätte nicht, an der das Auge, wo es ſich 
auch hinwenden möge, durch eine Fülle wunderbarer und ab- 
wechſelnder Ausſichten auf Berglandſchaft und Ebene, durch 
den zarteſten Farbenſchmelz und den heiterſten Luftton unab- 
läſſig entzückt wird. Diefer herrliche Beſitz gehört jetzt einem 
Deutſchen, dem Cardinal Hohenlohe, der mit gleicher Gaſt⸗ 
lichkeit wie alle italieniſchen Großen ihn jedem Beſuche offen 
hält. Dauernde Gaſtfreundſchaft genießt bei ihm feit lange 
Franz Lißt, der hier, wie er ſagt, um von Beſuchen nicht 
zu ſehr überlaufen zu werden, den ganzen Winter zubringen 
will und in feinem langen ſchwarzen gelſtlichen Habit mit 
lebhaften Schritten, das herabfallende, ſtark mit Grau ge⸗ 
miſche Haar mit rundem Prieſterhut bedeckt, auf der Terraſſe 
und in dem Garten viel umherpromenirt. Der Signor Com- 
manbatore, wie man den Klavierfürſten hier wegen irgend eins 
ſeiner Orden nennt, iſt gewiſſermaßen ein Verwandter des Car⸗ 
dinals, denn die einzige Tochter der gleichfalls in Rom leben: 
den Fürſten Witgenſtein hat ſich an einen Fürſten Hohenlohe 
verheirathet. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Bauer Martin Franz Pel⸗ 
lowski gehörige, in Rottenberg belegene, im 
Hypothekenbuche von Rottenberg sub No. 5 B. 
verzeichnete Grundſtück, ſoll 

am 28. Mär 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangs⸗Vollſtreckung veriteigert und das rtheil 
über, die Ertheilung des Zuſchlags 


am 2. April 1820 
Vormittags 12 Uhr, 


x 8 Berent an der Gerichtäftelle verkündet wer: 
en 


Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund: 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
296,10 1 der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtüc zur Grundſteuer — werden 
33,66 Thlr., Nutzungswerth, nach welchem das 
ne zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 


Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
ber Steuerrolle, Hppothekenſchein und andere 
2 5 angehende, Nachweiſungen können in 
un . Geſchäftslocale, Bureau 3, eingefehen 
werben. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wietfamteit gegen Seite der Ein: 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
er Vermeidung der Präcluſion fpäteftens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Berent, den 21. Januar 1870. 


Königl. Rreis⸗Gerichts Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. (3363) 


die 


aſſe 


Wer 
beizufügen. 


vorgeſchlagen. 


n dem Concurſe über das Vermögen 

Halenbüdner Carl Grzegorzewski in 
Gr. Zünder werden alle diejenigen, welche an 
Anſprüche 
machen wollen hierdurch aufgefordert, 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 10. März er. einſchließlich 
bei uns feriftli oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen in⸗ 
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, jo wie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungsperſonals, auf 

den 1. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar, 
Ar ee Hagens im Verhandlungszimmer 
to. 16 des Gerichts gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhalt 
netenfalls mit de 
verfahren 8 
5 eine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eder Gläubiger, 
Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften, oder 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. 
einen Beſchluß aus dem Grunde, 
nicht vorgeladen worden, 3 f anfechten. 
Denjenigen, welchen es 
chlt, werden die 
uſtizräthe Weiß und Walter zu Sachwaltern 


Danzig, den 20. Januar 1870. a 
| Königl. Stadt: und Kreitz⸗Gericht 


. 


England. London, 2. Febr. Die Königin hat 
ein Handſchuh⸗ und ein Juwelenkäſtchen aus dem Gebälk 
der Hütte des ſchottiſchen Dichters Burns als ein Geſchenk 
von Mr. Cowan in Ayr angenommen. — Das Oberhaus 
wird bei Eröffnung der Seſſion kaum wieder zu erkennen 
ſein, denn eben ſo zahlreich wie die Lücken auf der Biſchofs⸗ 
bank (woſelbſt das Ausſcheiden der iriſchen Prälaten und der 
Rücktritt anderer unter den Beſtimmungen des Penſionirungs⸗ 
geſetzes große Veränderungen zuwege gebracht haben) ſind 
die neuen Geſichter in den Reihen der weltlichen Pairie. Ab⸗ 
geſehen von denen, die durch Erbrecht Oberhaus⸗Mitglieder 
geworden ſind, werden acht neu creirte Pairs ihre Sitze ein⸗ 
nehmen. — Characteriſtiſch für die Zuſtände im Norden 
Irlands iſt der folgende Auszug aus einem Privatbriefe, den 
die „Times“ heute veröffentlicht: Auf dem Rückwege vom Balle 
kam ich am Hauſe des Mr. — vorbei, deſſen Leben bedroht 
und auf den vor einiger Zeit geſchoſſen worden iſt, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit ſtatt ſeiner fein armer harmloſer Kutſcher 
gelödtet wurde. In Folge deſſen iſt das Haus jetzt von einem 
Dutzend Polizeiſoldaten beſetzt und von oben bis unten ver⸗ 
barrikadirt. Ich ſtieß zufällig auf den alten Herrn, wie er 
zu einem Spaziergang ausging, und ein hübſcher. Anblick 
war's für ein civil ſirtes Land. Zuerſt kamen zwei Polizei⸗ 
poſten mit Karabinern bewaffnet, welche an allen Hecken und 
ſonſtigen Orten, die vielleicht einen Mörder verbergen könn⸗ 
ten, ſcharf auslugten. Dann kam in einer Entfernung von 


etwa 20 Ellen der alte Herr mit feinem Sohne, beite mit 
Zu ihrer Seite 


doppelläufigen Flinten auf der Schulter. 
marſchirten zwei Poliziſten und abermals zwei bildeten den 
Nachtrab. 

Frankreich. Paris, 2. Febr. Mit der Präfecten⸗ 
ernennung hat ſich das neue Cabinet in der öffentlichen 
Meinung entſchieden compromittirt. Chevandier de Valdrome 
hat ſich mehr als billig durch perſönliche Gründe beeinfluſſen 
laſſen. Die Verwandten und Freunde der bedrohten Prä- 
fecten, die zum Theil ſehr einflußreichen Familien angehören, 
ſollen in den letzten Wochen den Minifter des Innern förm⸗ 
lich umlagert haben, fo daß er von der urſprünglich vel um⸗ 
faſſender angelegten Liſte eine ganze Anzahl der compromit⸗ 
tirteſten Präfecten ſtrich und andere zur Verſetzung begna⸗ 
digte, die zuweilen ſogar noch mit Avancement verbunden 
war. Gerade in dieſen Maßnahmen der inneren Politik war 
wenn irgend, ein entſchiedenes und unzweideutiges Vorgehen 
der Regierung angezeigt; nur dadurch konnte und kann ſie die 
öffentliche Meinung überzeugen, daß es ihr mit dem Bruch 
mit dem alten Syſtem wirklich ernſt iſt. Schon mehr als ein 
Miniſterium „der neuen Aera“ iſt zu Grunde gegangen, weil 
es verabſäumte, das Verwaltungsperſonal in ſeinem Sinne 
und ſeiner Politik zu reinigen und „ſchonend“ vorgehen wollte. 
— Die Handelskammer in Metz hat den Antrag auf 
Erbauung eines Kanals zwiſchen der canaliſirten Moſel und 
der Nied geſtellt, um den Weg zu den Kohlengruben der 
Saar abzukürzen und gleichzeitig beantragt, daß ein Kanal 
zwiſchen Moſel und Maas gebaut werde, damit die belgische 
Steinkohle mit der Saarkohle in dem franzöſiſchen Grenzge⸗ 
biete concurriren könne. 


Zuſchrift an die Nedaction. 

Während an andern Orten aus Philantropiicen Rüchſichten 
Aſyle für Obdachloſe errichtet werden, ſchafft in unſerer Vater⸗ 
ſtadt die Handhabung alt bergebrachter Gewohnheiten zu gewiſſen 
get künſtlicherweiſe Obdachtloſe, die bei der anhaltend ſtrengen 
kälte nicht weniger Berüdjichtinung verdienen, als jene Unglück⸗ 
lichen, deren bedauernswerthe Hilfsloſigkeit die a die Besen des 
allgemeinen Publifuns in Ans nuch Nm zumal bie Be b ng 

0 nn ohon sronten »helitan K 
guten Willens zu erre chen I. ale Defunfäte Opfer ande de 
Dieſe Berückſichtigungswerthen find nämlich die Nachts vor 
den Häuſern wartenden Führer der Wagen, welche ihre 
u geſellſchaftlichen Amüſements verſammelten Fahrgäſte erwarten. 

em Gebrauche nach beſtimmt der Gaſtgeber die Stunde zur Ab. 
dan feiner Gälte; wenn nun gern zugegeben wird, daß eine 
treng pünktliche Einhaltung der bezeichneten Stunde im Laufe der 
Dinge nicht möglich iſt, dürfte das Gefühl der Menſchlichkeit Ion 
allein es erfordern, daß bei abnormen Witterungsverhältniſſen 
billige Rückſichten auf Menſchen und Vieh genommen und nicht 
gedankenlos Stunden zur Abholung bezeichnet werden, von denen 
man mit Beſtimmtheit ſagen muß, daß ſie der 9 ldenD des 
geſtellten Feſtprogramms nicht entſprechen. So wurden in diefer 
Woche bei Gelegenheit eines Privatballes bei einer Kälte von 
18 Graden die Wagen ſo früh beſtellt, daß das Ende des Feſtes 
erſt 3 Stunden ſpäter erfolgte. In Berückſichtigung der fort: 
ſchreitenden ſittlichen Bildung erſucht Einſender ſeine denkenden 
8 die Moral aus dieſen Andeutungen ſich ſelbſt zu 
ilden. e. 


Vermiſchtes. b : 

— Dr. Paul Schöppe verſichert auch in amerikanischen 
Zeitungen, daß er nicht identiſch mit dem Berliner Diebe ſei und 
daß feine Perſon feſtgeſtellt werden ſolle. Er heiße eigentlich nicht 
Schöppe, ſondern Schöffe. Dabei ſagt der Gute aber wieder nicht, 
woher er ſtammt. Vermuthlich ſoll erſt ein „Schöffe“ irgend⸗ 
woher recognoscirt werden. 


des 
als 


egene, im 


ihre An- 
zeichnete Grundſtück, ſoll 


Ertheilung des Zuf 


Vormittags 1 
daſelbſt verkündet werden. 


errn Stadt⸗ und Kreis⸗ 


thandlung über den Accord | Grundſtück zur 
395 Fe 


Der 


welcher nicht in unſerm 


oder zur Praxis bei uns, nicht eingetragene Mealrechte 


Wer dies unterläßt, kann] zur Vermeidung der 
weil er dazu 


ier an Bekanntſchaft 
Rechtsanwalte Martiny, 


1, Abtheilung. (3097) 


Roſbwendige Subhaftation. 
Das dem Kaufmann Otto Friedrich Liedtke 
Concursgläubiger | gehörige, in der Olivaer Vorstadt hieſelbſt ber 

2 Hypothekenbuche unter No. 1 


am 24. Februar 1820, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 17 im Weze der Zwangs⸗ 
vollſt edung verſteigert und das Urtheil über die 


lags 
am 4. Mar U 
k, 


Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 0,70 
Morg., der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 

— Zur Grundſteuer veranlagt worden, 0,97 %%: 
ung dieſes Termins wird geeig-] der jährliche Nutzungswerth, nach welchem das 
r Ve ebäudeſteuer veranlagt worden, 


das Grundſtück betreffende 5 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen im Bureau V eingefehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
teagung in das Hypothekenbuch ri Non aber 

elten 
haben, werden ee aufae ordert, dieſelben 
der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anzumelden. 
Danzig, den 26. December 1869, 


Königl. Stadt: und Kreis-Gericht. 
Der Subbaſtationsrichter 
Düngergyps, 

fein gemahlen und trocken, ift jederzeit vorräthig 

bei A. Preuß 5 in Dirſchau. 


— ie aufgellärtes Mikverftändnif.] Zwei nord⸗ 
deutſche Damen, welche kürzlich auf der Main⸗Neckar⸗Bahn die 
ſchöne Bergſtraße entlang fuhren, hatten den Conducteur, einen 
gemüthlichen Darmſtädter, vermocht, ihnen ein beſonderes Coupe 
anzuweiſen, in das er „kan Herrn hineinzuloſſe“ 22 In 
Darmſtadt jedoch, als ſich der Beſchützer einen Augenblick entfernt 

atte, ſchlüpfte ein junger Mann in das Coups hinein. Als der 


onducteur, während ſchon der Zug langſam abfuhr, 
auf das Trittbrett ſprang, fragte ihn die ältere 
Dame leiſe: „Wer iſt denn dieſer Herr?“ „So viel 


ich waaß, iſt es a Raaßender“ (Reiſender), antwortete der Con⸗ 
ducteur. Erſchreckt fuhr die Dame zurück und drängte ſich, 
den jungen Mann ängſtlich betrachtend, an ihre Gefährten. 
„Ein Raſender? thut er das oft?“ — „So viel ich waaß“, 
antwortete der Gonducteur. indem er die Billete in Ems 
pfang nahm, „alle Woche poor mal“. — Das war zu 
viel für die beiden Damen. Zitternd baten ſie den Conducteur 
doch gleid den Zug anzuhalten, damit fie ausfteigen könnten. 
Der Conducteur wußte gar nicht was vorging; aber aus den ver⸗ 
wirrten Reden wurde es ihm endlich klar, 15 dieſe norddeutſchen 
Barbarinnen fein Darmſtädter Hochdeutsch ſchrecklich mißverſtan⸗ 
den hatten. Ein mitleidiges Lächeln umſpielte ſeine Züge, und 
um dieſes Mißverſtändniß ſofort auf die befriedigendfte Weiſe 
aufzuklären, ſagte er: „Meine Damen, der Mann roft (raſt) ja 
net, er raaſt reift)!" Das hätte die Sache no mehr 
verwickelt, wenn ſich nun nicht der junge Mann, der unſchuldiger 
Weiſe die Urſache des Schreckens war, Aineingemiicht hätte, und 
da er neben darmſtädtiſch auch hochdeutſch ſprach, die gank Oe⸗ 
ſchichte aufgeklärt hätte. Natürlich lachte die ganze Geſellſchaft 
herzlich, außer dem Conducteur, der in den Bart brummte: „Die 
verdammte Preiße, net emol Deitſch verſtehe ſe! Station Oorhelje 
(Arheilgen)!“ 
5 Berge 

Stettin, 4. Febr. (Oſn.⸗Zig. Wetzen matter, Me 21357 
loco gelber geringer inländiſcher 595—54 , erer 543—56 
, feiner 57533 sr bunter Poln. 54-56 , y 
gelber ur Frühjahr 598, 59, 593 & bez., 59% „ Gd, Mai⸗ 
Jani 604, 60, 60 f & bez. u. Gd., Junt⸗Juli 611, 1 , bez. 
u. Gd., 3 % er. — Roggen matt, r 2000 % lo 
offerirt, 75/767 37 , 77 38 3 
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\ r. u. Gd. — Erbien 
matt, der 2250 % loco Frühjahr Ee 1 5 Koch⸗ 
. . 
„ ya Febr. 1217/94 bez., Febr. 
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rungs⸗Preiſe: 
, Spiritu 


4 77 Wind. 


6 Memel. . . 344.8 — mäßig heiter 

Königsberg 344,6 —19, tart eiter, 

6 Danzig. . . 343,9 — 17,8 S mäßig trübe. 

7 Cöslin .. . 34,0 15,0 S mäßig heiter. 

6/Stettin.. . 341,4 13,489 mäßig eiter. 

60 Putbus . 339,0 — 10,40 ſtark aft heiter. 

6 Berlin .. . 333.6 11,800 lebhaft ganz heiter. 

6 Köln . . . 335,6 — 1,2150 mäßig heiter. 

6 Trier . . . 330,1 — 0,7 0 ſttark bewölkt, trüde. 

2 Sleneburg. 339,9 TE, 80 . 41 ee ! 
nei 225, 48 ma bedeckt, r. — 

7 Helſingfors 346,4 —14,9 SO gig bemalt, Eu 

7 Petersburg 348,2 — 13,8 Windſt . bewoͤlkt. 

2 Moskau.. 339,3 — 20,0 N ſchwach heiter. 

Helder .. 33, — 1,660 f. ſchwach 

8danre ... 331,6 3,2 SSO ſchwach bedeckt. 


Verantwortlicher Redacfeur Dr. T Me ven in Danzia. 
Wien, den 27. Jänner 1870, Das bekannte Annonc s 
reau von Rudolf Moſſe in Münten, Nürnberg, Zenn. Fan 
burg hat nach erlangter Conceſſion der hieſigen Statthalterei nun⸗ 
mebr hierorts das vierte ſelbſtſtändige Bureau in Be 
trieb geſetzt. Bei dem ſoliden Rufe, der Dlefem Etabliſſement 
vorausgeht, dürfte dem Unternehmen in Anbetracht des im ſteten 
Steigen begriffenen Inſeratenweſens ein gutes Brognofticon 
zu ſtellen ſein. Den von 5 25 Firma behufs alleiniger Inſera⸗ 
ten⸗Annahme gepachteten weitverbreiteten humoriſtiſchen Journa⸗ 
len „fliegende Blätter“, „Kladderadatſch“ % ich noch 
das hieſige renommirte Witzblatt „Figaro“ zugeſellt. 
— In Selonke's Theater wird nächſten Mi 
Februar, die Benefiz⸗Vorſtellung | Pen ur 
wozu derſelbe das Schaufpiel: „Die Lady in Trauer“ gewählt bat. 
Wir wünſchen dem treffliben Darfteller des alten Deſſauers ein 
recht zahlreich beſetztes Haus. Einige Theaterfreunde. 
denen an einer wirklich billigen und guten 
Raucher, Bas gelegen iſt, wollen das Inferad von 
Friedrich & Eo., Leipzig, im heutigen Blatte beachten 


Die Conditorei 


von N 
f age ee 2¹ 
ver⸗ empfiehlt täglich friſche en b 
8 Pfannluchen & Düd. 5 und — 


10 Sar, fo erl. 

und alle Sorten Naffeekuchen. 0 ſo v 8 
Bestellungen werden prompt und billig 

D rd 405 152:(90) 


der beſte und kürzeſte Weg 


11 zur ſichern Heilung! 
| Kranken und Leidenden 
ſende ich auf portofreies Verlangen franco und 
unentgeltl ch die neu erſchienene 26. Auflage der 
ſegens reichen Broſchüre: „Die einzig wahre Natur⸗ 
heilkraft“, oder: „Sichere Hilfe für inner⸗ und 
äußerlich Kante jeder Art, auch gegen alle Ge⸗ 
schlecht anbei 2888) 


m 
15 


uſtav Germann in Braunſchweig. 


anon tor. 2 
Roggen⸗Futtermehl 
in ſchöner e ee l, ee 
eu jun. in Dir 
Hühnerhändin gekauft. 
Feiler, Dreilinden. 


Auszug 


zu machen 


Ich habe bereits eine 
(3386) 


im Preiſe von 20 Thlr. für Erwächſene 
5 empfichlt die Fabrik von 
F. W. Girard, 
Kaiſerſtraße 32a, Berlin. 


J Telegrapbiſche Auftr. a 18 * 


(2359 


Die HlgIE Buchhandlung der Melt ! 


Neueſte Preisherabſetzung!! 
— 


Die befiebteften Bücher. 

Pracht⸗Kupferwerke. 

LClaſſiker, Unterhaltungsſchriften ꝛc. 
Neue Exemplare! und dennoch 


herabgeſetzte Spottpreiſe!! 


Gallerie Europäiſcher Städte, 40 Lerübmte Stahlſtiche von Poppel und Kurz in München, 

r. Octav, nut 28 Sgr. — ) Conversations Lexikon, Nenueſtes, Großes, Allgemeines, die neueſte 
uflage, vellſtändig von AZ, in ſtarken Ocravbär den (jeder Band ea. 650 Seiten), größtes Lexikon⸗ 
Fermat, elegant 1889, 2) Bilder-Atlas zu allen Converſations⸗Lexieon 100 (bundert) Kupfer⸗ 
tafeln, St hiſtiche und Karten, groß Format, beide Werke zufammen nur 3 9. Die Wiener 
Gemälde- Gallerien, gr. brillantes Prachtkupferwerk in gr. Quart, für den Salon und Bücher⸗ 
tif, mit 48 gr. Pracht. Stahlſtichen, Kunſtblätter (Raphael, Rubens, van Dyk, Rembrandt ze, ꝛc.) 
nebſt kunſtgeſchichtlichem Text und Blegraphien der Künftler, 1869. Quart, eleg.! fait 16 2. 
nur 1. Die Bögel, deſchrieben von Dr. Kaup, mil fer vielen Abbildungen, eleg. gebd., nur 
35 Sgr. — 15 Leben der Blumen, naturhiſtoriſches Prachtwerk, pompös gebunden, mit Goldſchnitt, 
ſebr eleg., nur 35 Sgr. — Dichter-Album, Großes, eleganteſt. Prachlband mit Hochdruck und 


Deldſchn., nur 40 Sgr. — Boz (Didens) auserwählte illuſtr. Werke befte exiſtirende deutſche Pracht⸗ 


Ausgabe, 25 Bde. großes Format mit circa 100 Ku 2 
— Ds De mi pfertafeln, elegant, nur 3 Thlr. 28 Sgr. 
en Hier er Künstler -Album, beliebtes Kupfer werk in Quart, mit da berühmten Kupfern der 
8 an lſſe dorſer Künſller, in den Original-Pracht Einbänden, mit Goldſchnitt, nur 2% Tblr. — J) 
chiller's ſämmiliche Werke die illuſtrirle Celta'ſche Original-Pracht⸗Ausgabe mit der Kaulbach’- 
ſchen Stablſtich⸗ Gallerie, 2) Die Dichter Griechenlands von Guſtav Schwab, 2 Bde. 3) Album 
nordgermaniſcher Dichtungen. Prachtwerk in 2 Wänden, mit Stahlſtichen, elegant, ausgeſtattet, 1868, 
alle 3 Werle zuſammen nur 3 Th'r. — Schönheit-Album, mit 32 feinen Stahlſlichen, hübſch geb., 
mit Goldſchm., 28 Sgr. — Venedig u. Neapel, 48 Stahlſtiche von Poppel und Kurz. ar. Oct, 
nur 40 Sgr.! — Flygare Carlen's n. Friederike Bremer's ausgew. Romane, 80 Th. beide 
Alemmen nur 3 Thlr.] — Hogarth’s ſämm liche Werke, 92 Kupfertafeln, vollſtändigſte deutiche 
usgabe nebſt Text von Lichtenberg, Quart, elrg., nur 3 Tolr. — Bilder-Atlas, Grösster, 
Natürbiſtoriſcher, von Dr. Reichenbach 120 Kupferta teln, mit tauſenden Abbildungen, größtes Imperial⸗ 
olie⸗Format nebſt Text, eleg. geb., nur 50 Sgr. (Werth das Dreilache). — 1) Göthe's Werke eleg. 
ebd., 2) Körner's Werke, eleg. geb., zuf. 25/6 Thkr. — Pſyche, nach Raphael, 16 Kunſtbl. Qu., 2% 
ie Kunstschätze Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke venetianiſcher Kunſt und Malerei, mit den 


ſchönſten n Kunſiblätter vom öſterreichiſchen Lloyd in Trieſt, Text von Pecht, groß 
Quart, elegant, nur 6 ! — Capt. Marryat's See Romane, 14 Bde., ſchöne deutſche Oetav⸗ 
Ausgabe, nur 2 Thlr. — Taylors Reiten, 3 Octavbände, flatt 5 Thlr. nur 40 Sgr.! — China, 


Land, Volk, Sitten u. Reifen, Prachtkupferwerk in Ouart, mit 35 feinen Stahlſtichen, ftatt 6 Thlr. 
hübſch gebunden, nur 50 Sgr. — Illuſtrirte Mythologie aller Völker, 10 Bde. in Date 0 Zu 


nur 35 Sgr.! — Die Kunstwerke des Alterthums ti 
. n 5 gr. Pracht⸗Kupferwerk in Quart von 
a b 8 enthaltend die Werke der Malerei, Bautunft, Bildhauerei 2c., in den verſchiedenen 


chulen der Kunſt (vouſtändige Kunfigeſchi ö - 
ſtichen, 4to, * gebunden, nur 2½ hr Er von Bea e Prag 
rm Quart, incl. eleganter Mappe, nur 1 Ag! — 1) Shateſpeare's ſämmiliche Werke, mit 
- Illuſtratior en, pompös gebunden, 2) Hegels ausgewählte Werke, 4 Ade, groß Octav, g Ladenpreis 

Thlr., beide Werke zuſammen nur 29/ Thlr. — Landwirthschaft, Allgem., Große, neu bear 
beitet von Schmidlin, in ſtarken Octanbänden, mit 600 Abbildungen und Kupfertafeln, eieg., flaıt 7 
Tolr. nur 55 Sgr. — Alexander Dumas Romane, dentſch, 128 Theile, nur 4 A! — Eugen 
Sue's Remane, deutſch, 128 Theile, nur 4 Re! — Deinhardſtein's Werte, Pracht Ausgabe in 7 
Oct avräuden, ſtatt 12 Thlr. nur 50 Sgr. — Ramberg's Homer Iiyas in 21 Kunſtblättern des 
berükmten Ramberg, Text v. Rietzſchel, größtes Quer Foo, Prachtbaud mit Goldſchnitt, nur 2% Thlr.! 
— Heinrich Laube’s Nor ellen, 10 Oetavbde., nur 40 Sgr.! — Lamartine's Werke, 45 Bde., 
Claſſiter⸗Format, 33 Thlr. — Walter Scott's beliebte Romane, in 7 gr. Octavbdn, flatt 9 Thlr. 
nur 65 Sgr.! — Walter Scotts beliebie Romane lengliſch) 10 Detavbände, 24 Thir. — J) Büffon’s 
Naturgeschichte der Vögel und Säugetbiere, 2 Sde,, mit 100 ten colorirten Abbildungen, 2) Hum- 

Idt’s Anſichten der Natur, 2 Bde, pompös gebunden, beide Werle zu, nur 58 Sgr. — Roman- 
Bibliothek deutſche Original:Romaue beliebter Zariſtſteller der Neuzeit, 10 eleg. Octavbände zu⸗ 
ſammen nur 35 Sgr. (Werth liter das Sechoſache.) 


Musikalien. 


— 1) Album für die elegante Wel 
Költing, Gervilte, Harmſton K. N. 
1 itung, beide Welte ſehr elegaut ausgeſtattet, uur 23 Thlr.! — Opern-Duette j. Piano 


teren Tänze Mr Biolne Tele arrange 101. u Delhi dar SB 5 5 Tb 


} ethoven’s ſän mil. 
große Quart⸗Ausg., eleg. nur . — Schubert’s Henn 


Liedern, Prantaſien 


„26. 26. der beliebteſten Cemponiſten, zuſamwen nur 2 Thlr.! — Beethoven u. Mozarts ſämmtliche 


(54) Clavier⸗Sonaten, elegante Quart Pracht⸗Ausgabe, zuſammen nur 2 Thlr. ! 


00 I der Auftrag wird ſofort prompt 
in nur gänzlich neuen, fehlerfreien, Exemplaren unter Garantie efftetuirt, von der Ex- 


J. D. Polack in Hamburg, 


Geſchäftslocalitäten Bazar No. 6/8. 
BB Bücher und Muſikalien find überall gänzlich zoll: u. ftenerfrei. 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 
vo» Bremen .... Newyork, Baltimore, 


New-Orleans ua Havana. 


(8327) 


D. Ohio Mittwoch 9. Februar nach Baltimore via Sout Jampton 
D. Union, Sonnabend 12. Februar „ Newyork „ Southampton 
D. Amerika Sonnabend 19. Februar „ Newyock „ Southampton 
D. Weſer Sonnabend 26. Februar „ Newyork „ Southampton 
D. Hannover Mittwoch 22. Närz „ ei u. Rew:Orleans via Hadre 
D. Bremen Mittwoch 2. Marz „ Newyork via Havre 

D. Deutſchland Sonnabend 5. Marz „ Newyork „ Southampton 
D. Berlin Mittwoch 9. März „ Baltimore „ Southampton 
D. Herrmann Donnerſtag 10. März „ Newyork direct 

D. Mhein Sonnabend 12. März „ Newyork via Southampton 
* Hanfa Mittwoch 16. Marz „ Newyork „ Havre 


Donau a Sonnabend 19. März Newyork „ Southampton 
1 der rent Goran“ Calüte 168 Waker, zweite Gafüte 100 Taler, Zwischen. 
* u 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thal i 55 tt. 
Sala e New⸗Orleans und en Tan e Traser gie enben 55 Thaler 


t nach Newyork und Balti : Lstr, i ; . 
Tach a. Güter nach ne . 2 mit 15 K Primage v. 40 Cbf. Bremer Maße. Or 


racht nach New⸗Orleans und Havana: E 2. 10 „ä mit 15 i ikfuß. 
0 1 — 5 ertheilen ſammtliche Paſſagler Grpebienlen g Anh und Den — 75 
gen . 2 2 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
H. Peters, Director. Hirſchfeld, Procurant. 
irecte Contrakte für vorſtehende Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ſchließt ab, ſowie nähere 


D 
Fastanf erteilt F. Rodeck, - 


eonceifionirter Schiffsagent in Danzig, 
teitgafle Ne 3, dicht am Holzmarkt. 


Wohnungs⸗Einrichtun en im Anſchluß an die 
öffentliche Waſſer leitung u. Canaliſirung 


erden ausgeführt von J. Zimmermann, Steindamm 6. 


Eine Auswahl von Gegenständen zu obigem Zweck ſtehen, z. Th. unter Prud, zur ges 
fälligen Anſich. l (06) Ü 


Neunaugen e Bam 00 


— 


Bukarester a 
Prämien - Obligationen 


à Fres. 20 = 5} Thaler. 5 | Zi 
Sämmtliche Obligationen werden wittelſt 100 Ziehungen zurückbezahlt und erhält 
jede Obligation einen Gewinn. 


; Während der nächſten 5 Jahre werden jährlich am: 8 15 75 
es 2. Januar, 1. März, 1. Mai, 1. Juli, 1. September = 
2 ER und g. Novbr. = 

die nachfolgenden Gewinne gezogen: 
el ’ Gewinne à Free. ar, . Fres. Aa w 
ug 2:37 „ 50000 „ 140.000 v 
2 2 * „ 25,000 „ 50,000 
RR 15,000 „30,000 = 
= 2 " ” 10,000 „ 20,000 — 
6 [7 " 5009 77 000 = 
: . „ 2000 „ 36,000 = 
= „ ” 33.2000, „ 30005 = 
60 1 > J, 
5 10 109 „ 120000 — 
— 600 — 5 50 „ 30 000 
2 18354 „ z 20 „ 367,080 5 
= en hund M de 8 ds =. 
22 en folgenden Jahren kommen durch jährlich 4, Ziehungen jed-s Jahr = 
37,400 Obligationen mit 1 Million 84,880 Fre3. 
E zur Rückzahlung. 5 — 
— Kein anderes Anlehen wird in fo kurzer Zeit mit einer fo großen Anzahl Ge: D 
O winne zurückbezahlt und dadurch, daß jede Obligation mindeſtens wieder mit 20 Francs 2 
gezogen wird, ſind dieſelben zu kleineren Capital⸗Anlagen ſehr Bess: x - — 
Die Ziehung findet in offizieller Weiſe in! 


Gotha ſtatt. 


Die Auszahlung der Gewinne erfolgt in allen größeren Städten Deutſchlands und 
Obligationen ſind zu haben bei 


ſämmtlichen Wechslern des In⸗ u. Auslandes. 


Bukarester 


Prämien Obligationen, 


a Fres, 20. 5, Thir 
Anton Horix, 


Bankgeschäft 
Jerusalemerstrasse No. 39 (am Dönhofsplatz), 
Berlin, 


(2789) 


sind zu haben bei 


Prospecte und jede nähere 
Ausknnft gratis und franco. 


Internationale Ausstellung Altona 1869 


unter dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz des Hrn. Bundeskanzler 
Graf Bismarck 


Weil der grö te Theil aller Looſc bereits vergriffen 
iſt, findet die Ziehung an in den nächſten Wochen 
5 att. 


Verloosung der ausgestellten und prämiirten Gegenstände. 
Die grofartigfte Verlooſung, die je ſtattgefunden! 


Preis per Original⸗Loos 1 Thlr. pr. Crt. 


Einmalige Ziehung oh ue jede weitere Nachzahlung. 


0 Bei größeren Abnahmen Rabatt. 

Erſter Hauptgewinn eine N 4 n 
Ei beftehend in Nuß baum Mobilien (Renaiſſance Styl), Silberzeng, Ti ni, 0 
„Service, alle Gegenſtände prämiirt und außer Concurs Werth 5000 Ther. 

A 2ter Gewinn 3000 Thaler; zter Gewinn 1282 Thaler: Ater Gewinn 1620 Thaler; 
Ster Gewinn 1620 haler; (ter Gewinn 1485 Thaler; 7ter Gewinn 1815 Thaler; 
Ster Gewinn 1120 Thaler; 9Iter Gewinn 1080 Thaler; 10ter Gewinn 943 Thaler 
und ſo fort noch viele Tauſende Gewinne. a 
4 „Durch directe frankirte Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme find noch kurze PR 
Zeit obige Original⸗Looſe zu beziehen. 


Isenthal & Co., Hamburg. 


N einzig De — General⸗Agenten. 
arnung, Jedes von uns ausgegebene Driginalloes i 5 
rem Stempel verſehen fein. f k er ee ee 42415 — 


Vollkommen bewährt 
haben ſich die bei uns neu eingeführten 
Patent⸗Wickelformen, 


was die ſich täglich mehrenden Nachbeſtellungen be: 
weiſen, um ſo mehr, da wir vor einiger Zeit Gelegenheit 


/FrtedrichsG, 


LEIPZIG 


® Hausverkauf aus freier Hand 
in Löbau, Weſtpreußen. 
Mein am hieſigen Marliplaße unter 
den Vorlauben belegenes Grundſtück, be⸗ 
ſtehend in 
Hans, Hof, Speicher und 
1. Hintergebänden, 
in welchem jeit einer Reihe von Jahren 
ein Material: und Schankgeſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben wird, beab⸗ 
ſichtige ich unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. 
„ Reflectanten belieben ſich direct an 
mich zu wenden. 
Moſes Sontowsky, 
Löbau, Weitpr. 


British Hötel 
Königsberg in Preußen 


empfiehlt ſich beſtens. 


!Lungenleiden! 


namentlich Tuberculose, - u. Darm- 
Katarrh, Körperschwäche werden radikal 
geheilt durch die 


Kumys-Anstalt Charlottenburg 


Aus w. briefl. a. d. Comtoir d. Anstaltin Berlin, Ord- 
nienburgerstr. 73. Ausf, Bericht d. Uebels erw, 


r 
n 


—— . 
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—— 
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WIN ö 


nimmt Aufträge entgegen 
Di 


Bekanntmachung | 
Zufolge Verfügung vom 2. Februar 1870 
iſt am 3. Februar 1870 die unter der gemein⸗ 
ſchaftlichen Firma 
8 Hoffmann & Monglowski 
feit dem 1. Februar a. c. aus den Kaufleuten: 
1) Friedrich Wilhelm Hoffmann zu 


Danzig, 
2) Georg Theodor Gottlieb Mong⸗ 
loweki zu Jäſchenthal, 3 } 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in das diesſeitige 
Handels- (Geſellſchafts⸗) Regiſter unter No 182 
eingetragen mit dem Bemerken, daß dieſelbe in 
Danzig ihren Sitz hat. 
Janzig, den 3. Februar 1870. Dar 
Königl. Commerz⸗ u. Ad miralitäts⸗ 
Collegium 
Steindorff. 


(3408 


Bier Verlags Geſchäft N 


von 
Adolph Korb. 
6. Gr. Wollwebergaſſe 6, 
offecirt nachſtehen de Biere: 
Wiener Märzen, 
Kulmbacher, 
Erlanger, 
Boden bacher, 
Waldſchloß, 


rätzer, 5 
Königsberger (Wickbolder), 

Bayeriſch (Witt). B 5 — 

Die Biere ſind ven vorzüglicher Qualität 

und iſt beſonders das Grätzer als ausgezeich⸗ 
net flaſchenreif zu en pfehlen. f 

Bestellungen nach außerhalb werden in 

Fachkiſten a 50 Flaſchen prompt effectuirt. 


Elegante 


| Cotillen-Sacen 


für diese Saison 
Knall⸗Kopf⸗Bedeckungen pro Dzd. 15 Sgr 
Knall⸗Thierköpfe 5 I AN 
Knall⸗Sprit⸗Flacons e Sgr. 
Neueſte Ball⸗Orden p. Dir. 2 Sgr. b. 3 Thlr. 
Nippesſachen zu den allerbilligſten Preiſen | 


empfiehlt J. L. Preuss, 
Portechaiſeng. 3, nabe d. Poſt. 


ee eng 


3 Kleider⸗Beſätzen und 
Knöpfen, couleurt. u. 4 
5 ſchwarzen Atlas⸗ und 2 
Sammetbän dern u 
‘3 io Piqué⸗Beſätzen. <& 
A. Berghold's Söhne, 4 


Langgaſſe 85, am Langgaſſer Thor. 


eee ee 
L. J. Goldberg's 


Ausverkauf zurückgeſetzter 
Schärpenbänder, 
Sammetbänder, 
Beſatzbänder 


bietet während dieſes ganzen Monats . a 
eit zu vortheilhaftem Einkauf. 3352) 
5 Poudre de RIZ2z 


BER” Geld Uream SE 


empfiehlt als beſtes Mittel gegen Auffi A 
der Haut. Richard Lenz, Sobtkanlie ) 
(3390) Parfümerie⸗ ung Seifen⸗Handlung. 


Diamant-Kitt 


zum haltbaren Kitten von zerbrochenen 
Gegenſtänden aus Glas, Porzellan, Mars 
mor, Metall u. ſ. w., empfiehlt a 5 9. 
(3380, Nichard Lenz, 
Jopengaſſe No. 20. 


8 > 


Frost-Pomade, 
ein durch zahlreiche Verſuche erprobtes 
wirkſames Mittel gegen Froſtbeulen und f 
offene Froſtgeſchwüre, empfiehlt à Glas 


5 Sgr. : 
606800 Richard Lenz, Jopengaſſe 20. 


% 


n PR RER 
Zur Lieferung von 


Nac l 
Büchen-Hlobenholz, 
a Klafter 7 5 u 
klein 


ehauenes Büchen 
Hlobe 


1olz a KIft. 9 Thlr., 
frei vor die Thüre, 
(1155) 


e Exped. der Danziger Ztg. 


Müb⸗ und Leintuchen 


2 Nichd. Dühren & Co., 

Ben Be net 2 79. 
Weißen u. braunen Medieinal⸗ 
ran t billigſt (4577 

ib 8 Albert Neumann I 


nn nennen 
2 * 
2 — \ 


Bhzan 


Mehrere derartige Billards find in Danzia 


ſtäd en, Paris, Strasburg a. R, München, Stuttgart, Leipzig, Dresden, Pra 
Warſchau und St. Petersburg von mir ſelbſt aufgeſtellt. i 
Königl. Hoheit Großherzogin von Sachſen, Se, Durchlaucht 
Se. Durchlaucht Prinz Byron von Curlaud u. f. w. 


tinifche Billards 
Marmor: und Schieferplatten. 


= Stablmantivells, prämiirt mit der großen goldenen 
edaille, empfiehlt unter Garantie 


die Billard⸗Fabrik N 
A. Wahsner in Breslau. RZ 


Weißgerberſtraße No. 5. 


Caffce's, fo wie in den Nachbar⸗ 

g, Wien, Odeſſa, Kiew, 
In Beſitz meiner Billards find: Ihre 
Herzog von Balz bor, 


in den erſten 


Vebcnsderſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1869 waren n Art. 


Durch einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen (3182 Perſonen mit 
welcher erheblich größer war als in irgend einem der 1 11 


die Zahl der Verficherten 


die Verſicherungsſumme auf 
der Bankfonds auf etwa 


geſtiegen. 


„800 Thlr.), 
Jahre, iſt 

‚150 Perſ., 

65,050,000 Mir. 
16,300,000 Thlr. 


auf. 


Bei einer Jahreseinnahme von 3,000,000 Thlr. waren nur 1,340,000 Thlr. für 

780 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich hinter der rechnungs⸗ 

Raich Erwartung zurückbleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in 
usſi 


t ſtellt. 


In dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an 


Drei Millionen Thaler 


vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt. Die im 


ahre 1870 für 


das zum Theil von ſchweren Ereigniſſen heimgeſuchte Verſicherungsjahr 1865/66 zur Ver⸗ 
theilung kommende Dividende beträgt 34 Prozent. N 
Verſicherungen werden vermittelt durch 


Albert Fuhrmann in Danzig, Hopfengaſſe 28 
% FT. Timm in Baldeuburg. 

J. Jacobſohn in Berent. 

Nud. Noſteck in Biſchofswerder. 
Kanzleidirector Wolff in Carthaus. 

Conrad & König in Chriſtburg. 
Brunnenbaumeiſter A. Hecht in Conitz. 
Rreisger.:Selr. J. A. F. Dau in Dt. Crone. 
Apotheker A. Döring in son 

Apotheker R. Naumaun in Dirſchau. 
Gerh. Dyck in Elbing. 

Kieisthieraru Bluhm in Flatow, 

Lehrer Gebler in Mk. Friedland, 

Auguſt Metz in Graudenz. 


Kreisger. Bur. Aſſiſt, Suckau in Hammerstein. 
F. A. Profe in Jaſtrow. 


Adolph 
Manuſaclut⸗ 


Büreguvorſteher L. v. Zatorski in Loeban. 
Apotheker Moerler in Marienburg. 

ul. Wagner in Marienwerder. 

Lehrer Bona in Mewe. 

Apotheker L. Mulert in Neuſtadt. 
Premierlieut. a. D. Laudien in Rieſenburg. 
Rentier E. Korella in Nojenberg. 
Kreisger.⸗Kaſſen⸗Rendant Döring in Schwetz. 
Hotelb ſitzer A. Bahte in Schöneck. 

Hotel beſitzer Rud. Iſecke in Stargardt 
Torſtkaſſen⸗Rendant Herſchel in Strasburg. 
Herm. eg in Thorn. 

J. F. Ruhm in Tiegenhof. 
Domainenrentmeiſter Brueß in Tuchel. 
Apotheker A. Hiller in Zempelburg. (3130) 


Lotzin, 


und Seidenwaaren-Handlung, 
Langgaſſe 76, 


offerirt ergebenſt folgende Artikel zu bedeutend 


herabgeſetzten 


Preiſen: 


Eine Partie Long-Chäles & Chäle-Tücher, 
Grand tapis long Chäle, 
Noir petit fond Chäle, 
Chäle long grand bouquet, 
Chäle long gallerie, 
Chäle long reversible, 


Chäle long de 


perse, 


Chäle long arabesque, 

Crepe-de-chine-Tücher, 

Schwarze Cachemir-Tücher, 
Eine Partie wollener Möbelstoffe, 


[7] . 


7 7 


seidener Möbelcoteline, 
Wagendamaste. 


(200 


Die Billard⸗ Fabrik 


* von J. G. 


E. Bartz 


in Danzig, Pfefferſtadt Nr. 67, 
empfieblt alle Sorten neuer Billards von den einfachſten mit Holzplatten, fowie mit carrariſchen 
Marmorplatten und mit den von mir perſönlich in Paris als die vorzüglichſten erkannten und 


deshalb angekauften 


patentirten Spiralfeder⸗Banden (Mantinellbanden). 


Mehrere derartige Billards ſind bereits ſowohl am hieſigen Orte, wie in den Nachbarſtädten 
6 Graudenz, Elbing, Roſenberg, Marienburg, Dirſchau, Tiegenhof, Königsberg, 


Mewe, 


bin, alte Billards mit Spiralfederbanden zu veriehen, 


J. G. E. Bartz, Billard⸗Fabrikant. 


berechne. 


Löbau ꝛc. von mir ſelbſt aufgeſtellt und bemerke ich noch ergebenit, daß ich 


auch gerne bereit 


ſowie, daß ich ſtets die billigſten Preiſe 


Steinkohlen. U 


Empfing wieder neue 


Maſchinenkohlen von 


ganz beſonders ſchöner Qualität, 


beſte doppelt 1 grobe Grimsby⸗Nußkohlen zur Roſtfeuerung. 


prima Schmiede⸗Nuß kohlen, 


chwere Gießerei Coke, 


0 
und empfehle ſolche franco Bahnhof Neufahrwaſſer zu den billigften Preiſen. 


(2274) 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


beit brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor O. Millisch in 
= e Verlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. (2381) 2 


H. Barg, 


Neufahrwaſſer und Danzig, 
Hopfengaſſe 35. 


— 
1 
—— | } 


Ban ES 


Eine Copirpreſſe ua St m 


fen 
Aktr. unler A. K. in der Exped. d. 90 


= — 


Mein Mühlengrundſtück, 


beſtehend aus einer neu eingerichteten Bock⸗ 
windmühle, ganz neu und maſſiv unter Stein⸗ 
dach erbautem Wohuhanfe, Scheune und 
Stall, ſowie 2 Morg. Land bin ich Willens 
Kraukheitshalber unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
ungen zu verkaufen. Außerdem ſind noch 
0 erb; Land auf folgende 10 Jahre in Pacht. 
Boln. Grünhof bei Mewe. 


R. Cappel. 
in Grund ück in ſchönſter 9950 96 Mrg., 
> meiſtens Weizenboden, incl. 25 M. 2-ſchnitt. 
Wieſen, unweit der Stadt, Bahn und Chaufiee, 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Auch wird ein kleines oder ſtädt. Grundſtück in 
Zahlung ge ommen. 1000 Thlr. baar erforder- 
lich. Näheres hierüber ertheilt 
an Schulz, Beutlergaſſe 3. 
nkündbare Darlehne jeder Größe weiſt na 
U e Lach, Sundegafe . a7) 
‚ine pupill. ſichere I. Hyp. von 400 
balbj. kündbar, auf ländl. Grundſtücke bei 
Dauzig zu cediren. Adreſſe des Reflectanten 


wird erbeten in der Danziger Zeitun 
Nr. 3404 liger 3 Ben 


Zu verkanfen anf der Domaine 
Rehden: 17 fette Ochſen, ſi fetter 
Bulle, 180 fette Schafe und 25 Etr. 
weiße Kleeſaat. (03378) 
Ich un * Mars N in Biſchofs⸗ 

werder, welches an der Kreußſtra 
lebhaſter Stelle liegt, nebſt Land 0 On 
verkaufen. 2 

Rosenberg, den 3. Febr. 1870. 
a er in W. Froſt. 
Eine Waldparzelle von 3 bis 700 Morg. groß, 

beſtanden, gemiſcht mit Eichen, Buchen, Kie⸗ 
fern und ſtarken Birken, iſt zu verkaufen. Das 
Nadz * der Expedition dieſer Zeitung unter 

o. 3199. 


Tüchtige Keſſelſchmiede 
und Schloſſer 


finden gegen guten Lohn dauernde Ar⸗ 
beit. Wo, ſagt die Expedition dieſer 
Zeitung unter 2875. 


Gesucht wird 


eine achtbare ältere Dame oder eine anständige 
Familie, welche bereit ist, eine junge Dame in 
Pension zu nehmen, N 

Adressen unter 3401 werden in der Expe- 
dition dieser Zeitung erbeten. 


Zum 15. März ſuche für mein Pußgeſchäft 


zwei tuͤchtige Direetricen. 


S. Abramowsky, Langgaſſe 3. 


eee eee, 
Einen tücht. Verkäufer 


für das Mode⸗Waaren⸗Geſchäft ſucht 
Siegfried Friedländer, 
(8387) arienwerder. a 


in junger Mann aus anſtändiger Familie 
findet bur 1. April d. J. eine Stellung 
er er Anleitung des Beſitzers. Penſion 
8 r. i 
Näheres unter No. 2367 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 
Ein mit guten Referenzen verſeh ner Mann 
in geſetzen Jahren ſucht in irgend einer 
Branche Beſchäftigurg. Näheres in der Exped. 
ir © © rm 
in junger Handlungsgehilfe, gegenwärtig noch 
C in meinem Material- und Deſtillalions⸗ 
Geſchäft thätig, ſucht zum 1. April unter beſchei⸗ 
auf gef Be Sri theilt 
ufragen Herr H. 
bega 28 mi. * 2 „> Moritz, Huns 
ür eine große Wirthſchaft ſuche ich eine gut 
F empfohlene Wirthin. 6 
Are Bohrer, Beutlergaſſe 4 
Ein junger Kaufmann von ausgebreiteter Be⸗ 
kanntſchaft wünſcht für Artikel, die in das 
Galanterie, und Papier⸗Geſchäft fallen, ſowie 
für Luxus⸗Gegenſtände, neue Erfindungen ꝛc. ꝛc. 
ue ee ren pa 
ef. franco erten ſind an die editi 
diefer Yeitung sub 3381 au le 
Ji Leute, welche die Schreiberei erlernen 
wollen, können ſich bei dem Königl. länd⸗ 
lichen Polizei-Amte zu Danzig melden. (3406.) 


Ein herrſchaftliches Logis, 


beſtehend aus 5 Stuben, Küche ꝛc. iſt Langgaſſe 
29, 3 Treppen hoch, zu Oſtern zu A 
eine Comtoirgelegenheit iſt zum 1. April zu 
vermiethen. Näheres Brodbänkengaſſe 17. 
Saal⸗ Etage Langenmarkt No. 12: 


Meiſel's anakomiſches Mufenm 


8; täglich geöffnet. 
ienſtag und Freitag für Damen. 
Entree nur 24 Gr S. Meiſel. 
21 der Abendnummer der Danziger Zeitung 
vom 3. Febr. wird die Behauptung aufge⸗ 
ſtellt, daß trotz der großen Kälte bis geſtern 
keiner der Waſſerſtänder eingefroren wäre. Dieser 
Behauptung ſehe ich mich jedoch genöthigt. ent⸗ 
gegenzutreten, da ich mich durch eigene Anſchau⸗ 
ung davon überzeuit babe, daß ein großer Theil 
der qu. Waſſerſtänder eingefroren war. Das 
gleiche Schickſaal haben auch Privatleitungen 
erfahren, was bei einer den Anforderungen ber 
Theorie und Praxis entſprechenden Anlage nicht 
hätte vorkommen dürfen und auch jedenfalls 
vermieden wäre, wenn alle Leitungen einer Con⸗ 
trole unterworfen worden wären. 
H. Teubner. 


et Seen de 

„Meine liebe Freundin, wenn du leideſt, dann 
leide ich auch. Sage mir nur, ob ich was für 
Dich thun kann. Herzliche Grüſſe. M. 


Truck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danıl mig 


